dann wurde der Morgengruß gewechſelt, ge: 
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Beendigung ſeiner Dampferexpedition nach dem 
Deutſches Reich. Nyaſſaſee war der Major bekanntlich in Aden 
Berlin, 10. Mai. erkrankt und hatte dann, nachdem fein Befinden 
— Der Kaiſer hörte Dienstag Nach ſich gebeſſert, eine Reiſe nach Indien und Oft: 
mittag im Schloß die Vorträge des Staats: aſien angetreten, von wo er über Amerika nach 
ſekretärs des Reichsmarineamts, Vize⸗Admiral | Europa zurückzukehren gedachte. Die neue Er⸗ 
Hollmann, und des Chefs des Marinekabinets, krankung ſcheint der Grund zu ſein, der Wißmann 
Kontre⸗Admiral Frhr. v. Senden⸗Bibran. Am | zum Abbrechen feiner Reife um die Erde ver: 
Abend beſuchte er mit der Kaiſerin das hiſtoriſche anlaßt hat. 
Konzert im Zirkus Renz. Mittwoch früh be⸗ — Ueber die Landwirthſchafts⸗ 
ſichtigte der Kaiſer die Bataillone des 3. Garde⸗[ kammern hat das Zentrum zwei Fraktions⸗ 
regiments z. F. auf dem Tempelhofer Feld. ſitzungen abgehalten. Für den Antrag Balleſtrem 
Nachmittags kehrte er nach dem Neuen Palais | (Annäherung an die urſprünglichen Kommiſſions⸗ 
zurück. beſchlüſſe) hat ſich die Minorität des Zentrums 
ö — Miniſter Thielen hat einer von den entſchieden, während für den Antrag Herold 
Kanalvereinen zu Hagen und Witten entfandten | (Dreitheilung für die Wahlmännerwahlen) die 
Abordnung erklärt, falls der Landtag den Mehrheit der Fraktion eintrat. 
Kanal Dortmund» Rhein ablehne, werde — Zur Pfingſtvertagung des 
ſeitens der Staatsregierung in nächſter Zeit | Landtages ſchreibt die „Nat.⸗lib. Korr.“: 
überhaupt keine Kanalvorlage mehr gemacht] Die Wünſche vieler, vielleicht der meiſten Ab⸗ 
werden. geordneten wären wohl dahin gegangen, daß 
Prof. Gneiſt widmet in feinem neueften | man die Seſſion jetzt geſchloſſen hätte. Der 
Schriftchen auch den Agrariern einige noch rückſtändige Arbeitsſtoff hätte eine Ver⸗ 
Stammbuchblätter. Er ſchreibt u. a.: „Die tagung bis zum Winter wohl ertragen können. 
maßloſen Angriffe der agrariſchen Partei gegen | Das Schickſal der Landwirthſchaftskammern iſt 
die zeitige Reichsregierung und ihre leidenſchaft⸗Jnoch immer ſo unſicher, daß die Verſtändigung 
liche Agitation in allen Agrikulturgebieten | zweifelhaft erſcheint. Jedenfalls hätte es nicht 
Deutſchlands werden den nicht beabſichtigten geſchadet, wenn man dieſe offenbar noch nicht 
Erfolg einer Klärung der Lage haben. Wer hinlänglich geklärte Frage noch ein halbes Jahr 
unſeren politiſchen Bewegungen ſeit 1850 ins: | hätte ruhen laſſen. Sollte die Verſtändigung 
beſondere von den Standpunkten des länd- jetzt doch noch ſcheitern, jo wäre dieſes Ergebniß 
uchen und des ſtädtiſchen Lebens gefolgt iſt, für die Freunde des Geſetzes ungünſtiger als 
wird ſich des Eindrucks nicht erwehren können, eine längere Vertagung. Die andere noch 
daß es ſich um eine letzte Mobilmachung der vorliegende große Angelegenheit, der Dortmund⸗ 
geſammten Landpartei gegen die Intereſſen des | Rheinkanal, iſt ausſichtslos; fie hätte aber nur 
beweglichen Beſitzes handelt, und zwar diesmal | gewinnen können, wenn jetzt nicht eine einfache 
mit möglichfter Heranziehung des bäuerlichen] Ablehnung erfolgte, ſondern auch hier die Ent⸗ 
Beſitzes, ja des ganzen Landvolks und aller] ſcheidung zu weiterer Aufklärung und Ver⸗ 
N Elemente des Neides und der der Eiferfucht | ſtändigung vertagt worden wäre. Die Er⸗ 
gegen den Kapitalbeſitz. Es kommt bei dieſem | ledigung deſſen, was ſonſt noch vorliegt oder 
Verſuch in überraſchendem Maße zur Er: noch zu erwarten iſt, mag ſehr erwünſcht fein, 
ſcheinung, wie ſtark die materiellen Intereſſen] indeſſen jo dringend erſcheint es doch auch nicht, 
in dieſer „konſervativen“ Partei jederzeit ge- daß darum eine ſchon jo langwährende Seſſion 
waltet haben und wie verhältnißmäßig Schwach nothwendigerweiſe noch mehr hätte verlängert 
die höheren Ideen von der monarchiſchen] werden müſſen. Das Abgeordnetenhaus hätte 
Autorität in unſerem Staatsleben.“ auch ganz gut noch einige Tage vor Pfingſten 
4 — Major v. Wißmann iſt aus Indien | beiſammen bleiben können und das Herrenhaus 
kommend krank in Neapel eingetroffen. Nach I wäre wohl auch zu bewegen geweſen, vor dem 


dann verzehrten ſie miteiander den eingeſteckten 
Mundvorrath und lachten und aßen dazwiſchen 
und plauderten wie glückliche Kinder. Und wie 
En, 1 hr auch 5 . 7717 25 
erſelbe Oeſtra, der ſich im Sommer ſo duſter, 
Roman von H. Palmé-Payſen. ernſt und melancholiſch, fo lebens ſatt gezeigt? 
(Fortſetzung.) Jetzt ſtrahlte von ſeinem dunklen Geſichte, ſeinen 
1 Hatte er fie des Morgens zufällig nicht in | braunen Augen und edel geformten Wangen eine 
1 der Anftalt getroffen, jo gab er ſich nicht eher | wunderbare Blüthe männlichen Frohſinns. Die 
zufrieden, als bis er fie in der Villa unter | finſtere Linie zwiſchen den Brauen über der kühn 
irgend einem oft nichtigen Vorwande aufgeſucht; | vordringenden Naſe vertiefte ſich nur ſelten, und 
die müde Gleichgültigkeit, die ſich nebelgleich über 
plaudert und gewöhnlich irgend eine Verabredung ſeine äußere Schönheit gebreitet, war einer 
getroffen, entweder zu einer Zuſammenkunft] lebendigen Friſche, einem gefunden Intereſſe fürs 
Abends bei Frau von Elden oder bei Hellſtröms,] Leben gewichen. Eigentlich luſtig hatte ſie ihn 
oder zu einem gemeinſamen Spaziergang. Dieſe niemals früher geſehen. Auf ſolch einſamen 
Gänge gewährten Anna Margerita jedesmal ein Spaziergängen konnte er es ſein. Freilich, wenn 
köſtliches Vergnügen. In einem eng anliegenden ſich die Unterhaltung vertiefte, was bei dem 
Paletot, einem dunklen Barett, von dem das klugen Mädchen gar leicht geſchah, wenn Lebens 
Goldblond ihrer Flechten, ihr zartleuchtender | fragen berührt wurden, dann brachen ſeine 
Teint ſich wunderhübſch abhob, ſchritt fie an der | düſteren Lebensanſchauungen, ſeine harte, oft 
Slweite des Arztes elaſtiſch und leicht dahin, mit | ungerechte Beurtheilung der Menſchen, nament⸗ 
wieitausſchauendem Auge, das auf Himmel und lich der Frauen, in rauher Weiſe hervor, aber 
Erde mit einem ſo glücklichen Erſtaunen ruhte, Anne Margerita kannte ihren Freund und ver« 
als Hätten fi ihr die Wunder der Natur erſt] ſtand das gefährliche Fahrwaſſer ſolcher Unter⸗ 
letzt geöffnet. War das dieſelbe Anne Mars haltungen zu umſchiffen, oder allzu ernſte Em⸗ 
gerita, die im Sommer mit dem langſamen, ge» | pfindungen ſanft abzutönen. 
mweſſenen Schritt, im ſchwarzen Spitzenſchleier Es war an einem ſtürmiſchen, regneriſchen 
einer Nonne glich? Erik fragte ſich dies und Abend des ſich dem Ende zuneigenden Novembers. 
ein Lächeln wahrer Herzensfreude und nicht ge] Doktor Oeſtra wurde in der Villa zu einer Taſſe 
Ringer Beluſtigung überflog feine Züge, ſah er | Thee und einem Vortrag auf ſeinem Cello er⸗ 
I fie auf ſolchen Gängen einen Apfel oder Zwieback] wartet, zu dem er ſich nach wiederholten Bitten 
bhervorziehen mit den Worter: „Es ſieht hier ja | endlich verſtanden. Statt ſeiner erſchien indeſſen 
N keiner, Herr Doktor. Ich kann es nicht ändern, zu der verabredeten Stunde ſein alter Diener 
ich bin immer hungrig.“ Und dann biß fie mit | Sven mit der Nachricht, daß ſein Herr plötzlich 
ihren nußweißen, ſchönen Zähnen in den rothen] zu einem Kranken geholt ſei, „über den See 
Apfel, wie ein Schneewittchen, nur daß ihr die hinaus“, wie er mit ängſtlich beſorgter Miene 
3 Frucht zum Heile wurde. Manchmal nahm auch hinzufügte. Anne Margerita nahm im Haus flur 
N auf ihre Bitte einen Imbiß entgegen und! die Beſtellung entgegen. 


Teuilletan. 


Am Mälarſee. 
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Feſt noch einige Sitzungen zu halten. Indeſſen 
die Regierung und die Geſchäftsleitung des 
Abgeordnetenhauſes hatten nun einmal beſchloſſen, 
den ganzen vorliegenden Stoff noch aufzuarbeiten, 
und man wird ſich ſonach auf eine Verlängerung 
der Seſſion bis tief in den Juni hinein gefaßt 
machen müſſen. 

— Die Novelle zum Viehſeuchen⸗ 
geſetz wird im „Reichsgeſetzblatt“ ver⸗ 
öffentlicht. 

— Mit der ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
vermittelung wird in Frankfurt a. M. 
ein Verſuch gemacht. Die Frankfurter Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung genehmigte das Orts⸗ 
ſtatut über die Errichtung einer ſtädtiſchen 
Arbeits vermittelungsſtelle. Dieſe wird durch 
einen vom gewerblichen Schiedsgericht gewählten 
Ausſchuß geleitet. Sie ſtellt ihre Thätigkeit 
bei Ausſtänden und Ausſperrungen ein. Die 
Koſten, 7000 Mk., trägt die Stadt. 

— Von der deutſchen Flotte treffen 
am 10. und 15. Mai zwei Abtheilungen an 
der engliſchen Küſte in Forth ein. In einer 
Berfammlung des Edinburger Stadtrathes 
wurde beſchloſſen, den Offizieren und Mann⸗ 
fchaften der zwei Abtheilungen einen feſtlichen 
Empfang zu bereiten. Dieſer Beſchluß erfolgte 
auf die ſelbſtſtändige Aufforderung des Bürger⸗ 
meiſters, der auf Privatwegen von dem Ein⸗ 
treffen der deutſchen Flotte gehört hatte. In 
einer Anſprache hob er hervor, daß dies für 


Schottland eine günſtige Gelegenheit ſei, ſeinen 


herzlichen Sympathien für Deutſchland Aus⸗ 
druck zu geben. Die Offiziere der erſten Ab⸗ 
theilung ſollen zu einem Mittagsmahl, die der 
zweiten zu einem Abendeſſen und Ball geladen, 
die geſammten Mannſchaften in der großen 
Waverley Hall feſtlich bewirthet werden. 

— Der Vorſtand der Berliner Anwalts⸗ 
kammer hat bei Berathung der Anfrage des 
Herrn Juſtizminiſters, betreffend die Organi⸗ 
ſation der Rechtsanwaltſchaft, ſich 
einſtimmig gegen die Wiedereinführung des 
numerus clausus ausgeſprochen. Dagegen be⸗ 
ſchloß er, vorzuſchlagen, daß die Zulaſſung bei 
einem Kollegialgericht oder bei einem Amts⸗ 
gericht am Sitze eines Kollegialgerichts davon 
abhängig zu machen, daß der Betreffende vor⸗ 


„Iſt es ein ſo ſchlimmer Fall?“ fragte ſie, 
aufmerkſam gemacht durch des alten Dieners 
ernſtes Geſicht. 

„O“, meinte dieſer, „mit dem Kranken wird 
es nichts von Bedeutung ſein, der Herr Doktor 
wird oft um eine Kleinigkeit hinausgejagt, daß 
mich's wüthend machen kann, wenn ich in 
meinem warmen Bett liege und den Herrn in 
Sturm und Regen hinausgehen höre. Aber 
da iſt nichts zu machen, der Herr Doktor läßt 
ſich nicht halten, auch nicht, wenn er argwöhnt, 
daß man ihn wegen eines Schnupfenfiebers um 
den Nachtſchlaf bringt — es könnte ja doch 
was Schlimmers ſein; — aber, was ich ſagen 
wollte, der Sturm heute und das Unwetter, 
gnädiges Fräulein! Da wird's einem angſt 
ums Herz, daß der Herr nicht das Dampf⸗ 
ſchiff abgewartet, ſondern in einer Nußſchale 
von Boot über den See geſetzt iſt. Purement 
deshalb, um eine Stunde früher zurück und 
hier zu ſein. Ich ſtand am Strand, als die 
Fahrt losging, und konnte nicht abſehen, wo 
die Strömung das Schiff hingetragen. Vor 
einer Woche noch iſt ein ungeſchickter Fährmann 
mit einem Reiſenden dort ertrunken.“ 

Sven hätte ſicherlich nicht die Gefahr und 
ſeine Beſorgniß ſo grell ausgemalt, wenn er 
die erblaßten angſtvollen Züge der jungen Dame 
wahrgenommen. 

„Aber was kann man jetzt thun?“ fragte 
Anne Margerita ganz verſtört. 

„Gar nichts, gnädiges Fränlein, als warten. 
Ich ſtelle mich wieder ans Ufer, was kümmert 
mich Wind und Wetter, bin ja doch ſchon naß 
wie ein Pudel.“ 

Margeritas Blick überflog die regentriefende 
Geſtalt des alten Dieners. 

„Es muß ja ein furchtbares Wetter draußen 
ſein“, bemerkte ſie leiſe, auf das Heulen des 
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her während der Dauer von drei Jahren im 
Juſlizdienſt oder mit Genehmigung der Landes⸗ 
juftizverwaltung als Hilfsarbeiter bei einem 
Rechtsanwalt oder als Rechtsanwalt bei einem 
Amtsgericht außerhalb eines Landgerichtsſitzes 
thätig geweſen iſt. 

— Die Beendigung der Arbeiten der 
Kommiſſion für das bürgerliche 
Geſetzb uch wird ſich bis in das Jahr 1896 
hinein erſtrecken. Die Arbeiten dürften ſich 
aber leicht noch weiter ausdehnen durch die ge⸗ 
plante Reviſion der Handelsgeſetzgebung und 
des Verſicherungsweſens, die gleichzeitig mit 
zur Erledigung gebracht werden ſoll. 

— Anſcheinend in Folge der jüngſten Vor⸗ 
gänge auf Samoa hat die Reichsregierung 
beſchloſſen, den Kreuzer „Buſſard“, der augen⸗ 
blicklich im Hafen von Auckland (Neu ⸗Seeland) 
weilt, nach Apia zu entſenden. 

— Mit der Zollautonomie in 
Deutſch⸗Oſtafrika hat das Gouvernement 
recht üble Erfahrungen gemacht. Eine von 
demſelben angeordnete Erhöhung des Zolles 
auf die meiſten Einfuhrwaaren von 10 pCt. 
auf 12½ pCt. hat bei den arabiſchen und 
indiſchen Händlern einen ſolchen Unwillen und 
Mißmuth erregt, daß man dieſe Maßregel 
ſchleunigſt wieder rückgängig machen mußte. Es 
wurde ſogar eine amtliche Verordnung erlaſſen, 
daß jeder gegen Vorzeigung ſeiner Zollquittung 


die bereits bezahlten 2½ pCt. wieder zurück 
erhalte. er e 


T.... TE LEEREN AIELREIAE BEN AAO EIER TEEN 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die öſterreichiſche Valutavorlage wurde am 
Dienſtag im Abgeordnetenhauſe berathen. In der 
Generaldebatte brachte Abrahamovitſch Namens 
des Polenklubs ein Amendement, betreffend eine 
derartige Einlöſung der Staatsnoten von 5 
und 50 Gulden bis zum Ende des Jahres 
1897 ein, daß der Betrag zuſammen mit den 
eingelöſten Ein⸗Guldennoten 200 Millionen 
ausmache. 

Die Ausſichten des ungariſchen Zivilehe⸗ 
geſetzes im Oberhauſe werden fetzt allgemein 
als recht ſchlecht angeſehen, da eine Reihe von 


Windes horchend, der in wilden Stößen um 
das Haus fuhr, und in den Pappeln der Allee 
rauſchte und brauſte. 

„Am Waſſer iſt's noch ſchlimmer, man hört 
kaum ſein eigenes Wort.“ 

Sven wollte gehen. 

Anne Margerita eilte an einen kleinen 
Schrank, entnahm dieſem ein Glas und ſchenkte 
dem Alten einen Trunk ſchwediſchen Punſches ein. 

„Das macht warm, Sven“, bemerkte ſie, 
und ſehr leiſe: „Wenn Herr Doktor zurück, 
glücklich zurückgekehrt iſt, ſo bringen Sie uns 
doch Nachricht, denn ſehen Sie, ich — ja, ich 
ängſtige mich auch ein wenig, Sven.“ 

Anne Margerita hatte ſich, nachdem Sven 
das Haus verlaſſen, in das durchwärmte, er⸗ 
hellte Zimmer neben der Veranda begeben. Jetzt 
vor dem herannahenden Winter verwehrten 
Doppelfenſter, Teppiche und ſchwerwollene Vor⸗ 
hänge dem Zugwind und der Kälte den Eingang. 
Die ganze Villa wurde in kalter Jahreszeit 
durch Luftheizung erwärmt, heute brannte im 
Zimmer noch ein hellflackerndes Kaminfeuer, vor 
dem Frau v. Elden ſaß, ihre Augen dem Feuer 
zugewendet, von dem ſie nichts anderes als die 
Wärme und einen ſchwachen Schimmer wahr⸗ 
nehmen konnte. Eine der Gasflammen des tief 
heruntergezogenen Kronleuchters, von Kuppel und 
Schirm bedeckt, warf ihren Lichtſchein auf den 
in der Mitte des Zimmers hübſch ſervirten 
Theetiſch, auf dem ſeine Waſſermaſchine leiſe 
ſummte. 

Auf einem Eckſofa, an einem andern Tiſche, 
auf dem eine verhängte Lampe brannte, ſaß 
Häkan vor einem Bilderbuche, beide Arme auf 
den Tiſch geſtützt. Der Flügel war geöffnet, 
neben dieſem lehnte Erik's Cello. Von einer 
außergewöhnlichen Anordnung war nichts zu be⸗ 


— Fa 
er 


berrſchende Krankheit nicht Cholera fei 


Hofwürdenträgern die klerikale Oppoſition 
verſtärkt haben. Die Regierung giebt aber die 
Schlacht noch nicht verloren und rafft alle 
Kräfte zur Entſcheidung zuſammen. Das Ein⸗ 
treten der Wiener Hofleute hat in Ungarn all⸗ 
gemein verſtimmt, man ſieht darin eine Ein⸗ 
wirkung der Krone gegen das ungariſche 
Miniſterium, und angeſichts deſſen gilt es als 
ſicher, daß die Aufhebung der Vorlage den 
Rücktritt des Kabinets Wekerle zur Folge haben 
werde. Dieſe Folge bemüht man ſich dem 
Wiener Hof vor Augen zu führen. 

Im ſiebenbürgiſchen Memorandum Prozeß 
wurde am Dienstag auf Verlangen des Ange⸗ 
klagten Ratiu, den der ungariſchen Sprache an⸗ 
geblich nicht mächtigen Angeklagten geſtattet, 
ſich in rumäniſcher Sprache zu vertheidigen. 
Da der Vorſitzende eine Gegenrede Ratius 
nicht zugiebt, melden ſämmtliche Verlheidiger 
die Nichtigkeitsbeſchwerde an. Nachdem der 
Vertheidiger Frank wegen Beleidigung der Ge⸗ 
ſchworenen zu einer Ordnungsſtrafe von 100 
Gulden verurtheilt worden iſt, beginnt das 
Verhör, welches durch die Angeklagten dadurch 
in die Länge gezogen wird, daß ſie ſich weigern, 
die Fragen überhaupt, und namentlich diejenigen 
über ihre Vorſtrafen zu beantworten. — Nach 
Schluß der Vormittagsverhandlung ſammelte 
ſich eine Menſchenmenge vor dem Gerichts- 
gebäude an, welche durch die Polizei zerſtreut 
werden mußte. Auch die am Nachmittag ver⸗ 
hörten Angeklagten lehnten die Beantwortung 
der Frage, ob ſie ſchon beſtraft ſeien, demon⸗ 
ſtrativ ab. 

Italien. 

Eine Bombenexploſion hat abermals in 
Rom ſtattgefunden. Dienſtag Abend explodirte 
in dem Flur des in dem Stadtviertel Prali di 
Caſtell gelegenen Palais des Fürſten Odescalchi 
eine Petarde, wodurch drei Perſonen leicht ver⸗ 
wundet wurden. Der Schaden iſt unbedeutend. 
Der Fürſt bewohnt das betreffende Palais 
nicht. Der Urheber der Bombenexploſion iſt 
noch unbekannt. Fünf Perſonen, die aufs 
Geratewohl von der Polizei verhaftet waren, 
mußten alsbald wieder entlaſſen werden. Die 
drei bei der Exploſion Verwundeten ſind außer 


Gefahr. 
Portugal. 

Dem portugieſiſchen Generalkonſulat Ham⸗ 
burg iſt eine amtliche Depeſche aus Liſſabon 
zugegangen, in welcher erklärt wird, durch fort⸗ 
geſetzte ſorgfältige bakteriologiſche Unterſuchungen 
ſei feſtgeſtellt worden, daß die in Liſſabon 
Dem⸗ 
nach habe die Regierung den Hafen von Liſſabon 
für abſolut ſeuchenfrei erklärt und allen portu⸗ 
gieſiſchen Häfen den freien Verkehr mit der 
Hauptſtadt geſtattet. 

Frankreich. 

Die Hinrichtung Henrys könnte leicht ver⸗ 
ſchoben werden. Der Scharfrichter Deibler 
hat nämlich in Lille, wo er vor kurzem 
REES — — —— — —— 
merken, es wurde ja kein Fremder, ſondern ein 
oft geſehener Hausfreund erwartet. 

„Ich bin es, liebe Tante“, bemerkte das 
junge Mädchen, als ſich bei ihrem Eintritt die 
Blinde aufhorchend erhob, „Doktor Oeſtra kommt 
erſt nach einer Stunde, hat ſich in einem kleinen 
Boot über den See gewagt zu einem Kranken.“ 

„Ei, ei, bei dieſem Sturm, das iſt nicht gut.“ 
Anne Margerita ſchlug am Fenſter die Vor⸗ 
hänge auseinander und blickte ſchweigend in das 
Dunkel. Kein Stern war ſichtbar, man vermochte 
nicht die nächſtſtehenden Bäume zu erkennen, hörte 
aber das Krachen und Aechzen der kahlen, aus⸗ 
einanderſchlagenden Zweige. 

„Was meinſt Du, Anne Margerita, nehmen 
wir den Thee ſchon oder warten wir die Stunde?“ 

„Wie Du es am liebſten haſt, Tante Klara.“ 

„Gut, dann vertreiben wir uns durch ein 
Buch die Zeit.“ 

Anne Margerita rückte ſich einen Seſſel an 
den Tiſch und nahm einen ſchwediſchen Roman 
in die Hand. Nachdem ſie einige Seiten geleſen, 
fuhr ſie auf, lief zur Thür und horchte hinaus. 

„Nun?“ fragte Frau v. Elden. 

„Ich glaubte Schritte zu hören, es iſt aber 
Niemand gekommen,“ antwortete Anne Mar⸗ 
gerita. 

„Iſt der See tief, Anne Margerita?“ fragte 
Häkan plötzlich. 

„Sehr tief,“ erwiderte ſie. 

„Wohl ſo tief wie unſer Haus?“ 

„Viel, viel tiefer.“ 

„Kann Doktor Oeſtra ſchwimmen?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Wenn Doktor Oeſtra zu ſchwimmen verſteht, 
kann er ſich dann wohl retten, wenn das Boot 
umſchlägt?“ ' 

„Das wollen wir hoffen.“ 

„Aber das Boot wird nicht umſchlagen, nicht 
wahr, Anne Margerita?“ 

„Wir wollen uns das nicht vorſtellen,“ ant⸗ 
wortete das junge Mädchen. Sie hatte die Hände 
über dem Herzen zuſammengefaltet und ging laut⸗ 
loſen Schrittes im Zimmer auf und nieder. — 
Wieder ließ ſich draußen Geräuſch hören, und 
mit derſelben ängſtlichen Haſt eilte ſie hinaus. 
Es war das Hausmädchen, das über den Flur 


ging. 
(Fortſetzung folgt.) 


I lefenen Botſchaft 


Vanenvenhoye hinrichtete, ſich eine Lungen: 
entzündung zugezogen und iſt ſchwer erkrankt. 
In der Gerichtsſtube des Generalprokurators 
iſt man über den Zuſtand des Monſieur de 
Paris, wie man den Scharfrichter nennt, 
ſehr beſorgt, um ſo mehr, da man nicht leicht 
einen anderen an ſeine Stelle ſetzen kann. 
Belgien. 

Die Antwerpener Weltausſtellung wurde 
am Sonnabend, den 5. d. M., durch den 
belgiſchen König eröffnet, obwohl ſie ſich in 
in allen ihren Theilen noch in unvollendetem 
Zuſtande befindet. Aus den amtlichen Reden 
iſt zu entnehmen, daß Belgien 2000 Ausſteller 
ſtellt, welche 40 000 Quadratmeter der Hallen 
beſetzen werden. Das Ausland nimmt 45 000 
Quadratmeter ein. Davon kommen 12 000 
Quadratmeter auf Frankreich, 8000 auf Deutſch⸗ 
land, 5000 auf England, 3500 auf Italien, 
3000 auf Oeſterreich⸗Ungarn, 2000 auf Ruß: 
land. Es iſt heute auch nicht entfernt abzu⸗ 
ſehen, welche Bedeutung dieſer Ausſtellung bei⸗ 
zulegen iſt. In der deutſchen Abtheilung wird 
mit Eifer gearbeitet. 

Der Lütticher Dynamitanſchlag hat dem 
Oheim des Betroffenen, dem Schwurgerichts⸗ 
präſidenten Renſon gegolten. Dieſer brachte 
die Abende regelmäßig in der Familie ſeines 
Neffen zu und pflegte gerade um die Stunde, 
wo die Exploſion erfolgte, deſſen Haus zu ver: 
laſſen. Da ſeit dem gegen den Schwurgerichts⸗ 
präſidenten Renſon verübten Dynamitanſchlag 
deſſen Haus noch immer polizeilich bewacht 
wird, ſo hielten es die Attentäter offenbar für 
ſicherer, die Bombe zur Stunde, wo der alte 
Herr nach Hauſe gehen mußte, vor der Haus⸗ 
thür feines Neffen niederzulegen. Gerade an 
dem verhängnißvollen Abend hatte aber der 
Schwurgerichtspräſident ausnahmsweiſe ſeinen 
Neffen nicht beſucht. 

Großbritannien. 

In England fährt die Beſorgniß vor 
einem Aufſtande in Indien fort, die engliſche 
Meinung zu beſchäftigen. Der „Chronicle“ 
ſieht nicht ſo ſchwarz wie der letzthin von uns 
zitierte „Spectator“, iſt aber auch der Anſicht, daß 
ſich in Indien etwas zuſammenbraue, und ſchließt 
den Artikel: „Dennoch iſt es möglich, daß der 
„Spectator“ die Zeichen genauer lieſt als wir, 
und daß Unzufriedene die Zeit für gekommen 
halten, ſich zu erheben. Ein neuer Aufſtand 
würde viel fürchterlicher und grauſamer als der 
letzte ſein. Diejenigen, welche Unzufriedenheit 
ſäen, mögen ſich merken, daß wir Indien nicht 
freiwillig aufgeben, ſondern die Revolte unter 
allen Umſtänden mit eiſerner Fauſt niederſchlagen 
werden.“ 

Serbien. 

Sämmtlichen ſerbiſchen Miſſionen im Aus ; 
lande ift geftern die Rehabilitirung der Eltern 
des Königs notifizirt worden. 

Bulgarien. 

Die ſerbiſch⸗bulgariſche Kommiſſion für die 
Unterſuchung des Grenzkonflikts wird am 5. Mai 
a. St. in Zaribrod zuſammentreten. 

Griechenland. 

Nach einer Meldung aus Athen ſetzt die 
Königliche Familie die Bereiſung der durch die 
Erdbeben heimgeſuchten Landſchaft Lokris fort. 
Die ruſſiſchen Schiffe „Teretz“ und „Aſow““ 
folgen der Königlichen Yacht. Die ruſſiſchen 
Offiziere haben ſich dem Gefolge des Königs 
angeſchloſſen. 

Afrika. 


Nach einer Meldung aus Rom laufen dort 
über die Lage des katholiſchen Miſſionsweſens 
im Gallagebiete (Aethiopien) ſehr ungünſtige 
Nachrichten ein. In Schoa und Harrar ſeien 
die Miſſionen und die eingeborenen Gläubigen 
argen Verfolgungen ausgeſetzt und es ſeien auch 
ſchon Tödtungen ſolcher Eingeborenen vorge⸗ 
kommen. Die eingeborenen Prieſter hätten die 


Flucht ergriffen. 
Amerika. 


Der Ausgleich in der Tarifvorlage in den 
Vereinigten Staaten hat die Wirkung, daß die 
Vorlage faſt ganz im ſchutzzöllneriſchen Sinne 
umgearbeitet iſt. Wolle und Bauholz ſind je⸗ 
doch zollfrei, während Kohle und Eiſen nur 
mit geringen Einfuhrzöllen belaſtet werden. 
Man rechnet auf Annahme der Vorlage, doch 
wird ſie von den Demokraten im Repräſentanten⸗ 
hauſe gemißbilligt. Cleveland ſoll im Sinne 
der Umformung der Vorlage thätig geweſen 
ſein. Dieſelbe wird noch nach der Annahme 
im Mai in Kraft treten. 

In Folge der braſilianiſchen Revolution 
ſind nach einer von Peixoto im Kongreß ver⸗ 
5 die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben auf 76 000 Contos Reis und das Defizit 
auf 46 000 Contos Reis geſtiegen. 

Ueber die argentiniſchen Finanzverhältniſſe 
ſind widerſprechende Meldungen im Umlauf. 
Pariſer Nachrichten aus Buenos⸗Ayres be⸗ 
zeichnen die Lage der Regierung als eine gute. 
Die Bezahlung der Kupons ſei geſichert. — 
Dagegen wird der „Times“ gemeldet, daß in 
Buenos⸗Ayres in den letzten 10 Tagen mehrere 
Handelshäuſer in Konkurs gerathen ſind. Die 
Paſſiva ſollen ſich auf beinahe 20 Millionen 
Dollars belaufen. 


Provinzielles. 


d Schwetz, 9. Mai. Vorgeſtern Abend verlor 
ein Arbeiter aus Blugowko, der auf einem Strauch⸗ 
kahn auf der Weichſel in der Nähe der Morsker 
Berge fuhr, ſein Ruder. In der Meinung, es ſei 
hier flach, ſprang er aus dem Fahrzeug, um das 
Ruder zu holen, ſank plötzlich in die Tiefe und — 
wurde als Leiche herauf geholt. 

d Kulmer Stadtuniederung, 9. Mai. Geſtern 
fand die diesjährige Deichſchau von der Rondſener 
Schleuſe bis Kulm ſtatt. 

Roſenberg, 8. Mai. Herr Lehrer Guth in Gr. 
Babenz feierte geſtern ſein fünfzigjähriges Amts⸗ 
jubiläum. An der Feier betheiligten ſich die Vor ⸗ 
geſetzten und viele Kollegen des Jubilars, dem Herr 
Kreisſchulinſpektor Skrzeczka im Auftrage der Kgl. 
Regierung den Adler der Inbaber des Hohenzollern⸗ 
ſchen Hausordens überreichte. 

Dirſchau, 8. Mai. In der Nacht von Sonn- 
abend zu Sonntag iſt während der Fahrt nach 
Marienburg aus dem Poſtwagen des Zuges Nr. 5 
ein Poſtbeutel mit ca. 20000 Mark Inhalt abhanden 
gekommen. Das Fehlen des Beutels wurde in 
Simonsdorf bemerkt; die ſofort angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen und auch in unſerer Stadt vorgenommenen 
Hausſuchungen ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 
In dem Beutel ſollen ſich u. A. die Werthſendung 
einer Königl. Kaſſe an die Kreiskaſſe in Marienburg, 
beſtehend in Sparkaſſenbüchern und Pfandbriefen in 
einem Werthe von 10000 Me, und ſechs an Private 
gerichtete Geldbriefe befunden haben. 

Danzig, 9. Mai. Geſtern Abend fand eine von 
etwa 50 Nb dere beſuchte Verſammlung der 
hiefigen Bauunternehmer ſtatt, in welcher einftimmig 
beſchloſſen wurde, auf die Bewilligung eines Minimal- 
Lohnſatzes keinesfalls einzugehen. Die Anweſenden 
beſchloſſen ein feſtes Zuſammenhalten gegenüber den 
Streikſorderungen. Gleichzeitig wurde eine Ausſtands⸗ 
kommiſſion gebildet, welche die Verbindung unter den 
Arbeitgebern aufrecht erhalten und die Streikange⸗ 
legenheiten regeln ſoll; die Befugniſſe dieſer Kommiſſion 
wurden auch von den außerhalb der Innung ſtehenden 
Bauunternehmern anerkannt. Ferner iſt beſchloſſen 
worden, von heute Abend ab auch ſämmtliche Maurer⸗ 
arbeiten einzuſtellen, nur an einigen Stellen darf 
ausnahmsweiſe bis Ende der Woche gearbeitet werden, 

Elbing, 8. Mai. Das auf dem Rittergute Hans» 
dorf entdeckte Thonlager umfaßt nach den vorge⸗ 
nommenen Bohrungen einen Flächeninhalt von etwa 
100 preußiſchen Morgen. Nachdem die angeſtellten 
Verſuche und Proben ergeben haben, daß der Thon 
in gebranntem Zuſtande ein vorzügliches Material 
liefert, ſoll eine Aktiengeſellſchaft für 12 preußiſche 
Morgen bereits 500 000 Mk. geboten haben, um eine 
Thonfabrik in großem Maßſtabe anzulegen. 5 

Braunsberg, 8. Mai. In unſerem Städtchen 
iſt ein Streik von jungen Mädchen aufgenommen 
worden. Fünfzehn Mädchen, die in einec Schneiderei 
in der Altſtadt beſchäftigt ſind, verlangten vor Pfingſten 
bei dem großen Arbeitsandrang eine Zulage. Da 
ibnen dieſe nicht bewilligt wurde, legten die jungen 
Heldinnen von der Nadel kurz entſchloſſen die Arbeit 
nieder und — ſtreiken jitzt. Der Zeitpunkt des 
„Streiks“ iſt für den Arbeitgeber jedenfalls recht un⸗ 
günſtig gewählt. 

Konitz, 6. Mai. In dieſem Jahre wird ſich der 
Wunſch der Bewohner von Deutſch⸗Brieſen und Um⸗ 
gegend, eine Halteſtelle für den Perſonenverkehr zu 
bekommen, leider noch nicht verwirklichen. Wie das 
königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Stolp den An⸗ 
tragſtellern dieſer Tage mittheilte, ſind zur Zeit keine 
Mittel zur Einrichtung der Halteſtelle vorhanden, je⸗ 
doch im Etatsentwurf für 1895/96 vorgeſehen. Im 
Falle ihrer Bewilligung ſoll im nächſten Jahre der 
Angelegenheit näher getreten werden. 

Inowrazlaw, 8. Mai. Der Luxuspferdemarkt 
hat heute ſeinen Anfang genommen. Der Pferdemarkt 
war, von dem zierlichſten Kutſchpferde bis hinauf zu 
dem kräftigſten Brabanter, ſehr ſtark beſchickt. Eine 
Maſchinenausſtellung iſt in dieſem Jahre nicht mit 
dem Markte verbunden, trotzdem ſind aber die hieſigen 
Maſchinenfabriken mit ihren Erzeugniſſen vertreten, 
Doch auch alles das, was mit dem Markte in un⸗ 
mittelbarem Zuſammenhange ſteht, bietet ſich unſerem 
Blicke. Neben dem ſogenannten Kupee, das Muſter 
von Eleganz im Wagenbau, ſehen wir den leichten 
zweiſitzigen, hochrädrigen Wagen, die ſogenannte 
„Spinne“, die ſich mit Windeseile ſelbſt durch den 
tiefſten Sand zu bewegen vermag. Der geräumige 
Stall iſt, bis auf einige Standplätze, mit dem ver⸗ 
ſchiedenſten Pferdematerial vollſtändig ausgefüllt. In 
buntem Durcheinander ſtehen hier die Pferde der ver⸗ 
ſchiedenſten Raſſen und zwiſchen den Reihen hindurch 
bewegt ſich ununterbrochen die Zahl derer, welche ihre 
kritiſchen Blicke über die Thiere gleiten laſſen. 

Gneſen, 8. Mai. Von der Bevölkerung und in 
den Zeitungen wird lebhaft Klage geführt, daß das 
Waſſer in der Waſſerleitung modrig und ſchlammig, 
überhaupt zum Genuß nicht verwendbar ſei, es müſſe 
dringend Abhilfe geſchaffen werden. 

Von der Grenze, 7. Mai. Intereſſante Zur 
ſtände herrſchen auf dem ruſſiſchen Grenzkordon S. 
In Fällen der Abweſenheit des Kapitäns führt die 
Frau deſſelben das Kommando und läßt ſich beſonders 
das Einexerzieren der Grenzſoldaten angelegen ſein. 
Hierbei entwickelt die nordiſche Amazone eine be⸗ 
ſonders ausgebildete Kunſt in der Soldatenquälerei: 
Schläge mit der Reitpeitſche ſpielen eine Hauptrolle. 
Deſertionen der Grenzſoldaten von dieſem Kordon 
ſind daher keine Seltenheit. Aber ſehr häufig werden 
die Deſerteure, welche auf preußiſcher Seite nicht ge⸗ 
duldet werden dürfen, nach Rußland zurückgewieſen 
und gehen dort einem kläglichen Looſe in den Berg⸗ 
werken Sibiriens entgegen. 


— 

Lokales. | 

Thorn, 10. Mai. 

— [Perſonalien.] Der Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Gemlau bei der Staatsanwaltſchaft 

Thorn iſt zum Staatsanwalt in Schneidemühl 
ernannt worden. 


— [Der 3. weſtpreußiſche Städte ⸗ 


tag] wird im Juli d. Js. in Elbing ab- 
gehalten werden. Der weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag wurde vor 2 Jahren ins Leben gerufen 


und fand zum erſten Male 1892 in Danzig 


und zum zweiten Male 1893 in Thorn ſtatt. 
Die Provinzial» Steuer: 
dbireftionen] find vom Herrn Miniſter darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß nach dem 
neuen Handels- und Schifffahrtsvertrage mit 
Rußland beiderſeits Blumen und lebende Pflanzen, 
friſche Früchte und friſche Fiſche, ſowie alle 
einem raſchen Verderben ausgeſetzte Waaren, 


vorbehaltlich Fälle höherer Gewalt, binnen 24 
Stunden, vom Einbringen der Waaren in die 
Zolllager an gerechnet, verzollt werden. Die 
Zollſtellen ſind zur Beachtung auf dieſe Ver⸗ 
einbarung hinzuweiſen. 

— [Turnlehrer.] Diejenigen Lehrer, 
welche vom 1. Oktober d. J. ab an einem 
ſechsmonatlichen Kurſus zur Ausbildung von 
Turnlehrern in der Königl. Turnlehrer⸗Bildungs⸗ 
anſtalt zu Berlin theilnehmen wollen, müſſen 


ihre Meldung bis zum 1. Juni bei der ge- 


nannten Anſtalt einreichen. 

— [Der Umrechnungskurs für 
ruſſiſche Währung] im Eiſenbahnverkehr 
iſt vom 3. d. Mte. ab auf 223 Mark für 
100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

— [Verzollung.] Nach Anordnung 
der ruſſiſchen Zollämter können nur mit Getreide 
gefüllt geweſene Säcke zollfrei nach Rußland 
zurückgeführt werden. Dieſelben dürfen nicht 
ineinander gepackt, ſondern müſſen aufeinander⸗ 
gelegt und mit einer Schnur umbunden werden. 
Frachtbriefe über ſolche Retourſäcke müſſen 
Poſition, Verſandiſtation und Art des Getreides, 
mit welchem ſie gefüllt die Grenze paſſirt haben, 
enthalten. 

— [Der Verein zur Unterſtützung 
der lernenden polniſchen Jugend 
in Weſtpreußen] Hält ſeine General 
Verſammlung am 22. d. ab und zwar in 
Kulm. Der Verein beſteht bereits ſeit dem 
Jahre 1848. 

— [Lotterie.] Die Spieler in der 
Königlich preußiſchen Lottterie machen wir darauf 
aufmerkſam, daß der Verkauf der Looſe 1. Klaſſe 
der 191. Königl. preußiſchen Lotterie, welcher 
am 26. v. Mts. begonnen hat, für die früheren 
Spieler am 21. d. Mts. endigt. Von dann 
ab dürfen nicht abgeholte Looſe an die ſchon 
notierten und an neue Bewerber verkauft 
werden. Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 
190. Lotterie beginnt nach Eingang der amt⸗ 
lichen Gewinnliſte, früheſtens am 18. d. Mts. 

— [Die königliche Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion,] welche in dieſem Jahre ber 
reits die Rittergüter Oſtrowicczno (im Kreiſe 
Schrimm) und Przeclaw (im Kreiſe Obornik) 
gekauft hat, hat in dieſen Tagen das Gut Brud⸗ 
zewo (im Kreiſe Wreſchen) mit 704 Hektar, 
bisher Herrn W. von Chrzanowski gehörend, 
erworben. In den Händen der Kommiſſion be⸗ 
finden ſich in dieſem Kreiſe bereits 12 Be⸗ 
figungen mit rund 4500 Hektar, deren Vorbeſitzer 
ſämmtlich Polen waren. In deutſchem Beſitz, 
die Anſiedelungskommiſſion mit eingerechnet, ſind 
dort von dem Großgrundbeſitz, der mehr als 
zwei Drittel der Geſammtfläche des Kreiſes 
einnimmt, augenblicklich 20 500, in polniſchem 
18 000 Hektar. 

— [Zur polniſchen Schreibweiſe 

der Ortsnamen.] Wie die „Gaz. Tor.“ 
mittheilt, wollte ein Korreſpondent dieſer Zeitung 
Geld an den Rechtsanwalt und Notar Paledzki 
(geſprochen Palendzki) in Thorn ſchicken. Die 
Poſt nahm jedoch die Poſtanweiſung wegen der 
polniſchen Schreibweiſe nicht an. Der 
Korreſpondent richtete nun eine Beſchwerde 
hierüber an die Ober Poſtdirektion in Danzig, 
indem er ein Kouvert mit dem ausgedruckten 
Namen Paledzki beifügte. Ein Beſcheid iſt bis 
jetzt noch nicht eingetroffen. 
Wahl zur weſtpreußiſchen 
Landſchaft.] Für die am 15. d. Mts. in 
Inowrazlaw ſtattfindende Neuwahl eines Depu⸗ 
tirten für die weſtpreußiſche Landſchaft (für den 
Wahlbezirk Inowrazlaw) iſt polniſcherſeits der 
bisherige Deputirte von Amrogowicz auf 
Rzeszynek als Kandidat aufgeſtellt worden. 

— [Bei den vorjährigen Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſel iſt die Be 
theiligung in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen verhältnißmäßig die ſtärkſte im 
ganzen Staate geweſen; ſie betrug in Poſen 
46,38 Prozent, in Weſtpreußen 37,29 Prozent 
der Wahlberechtigten. In Preußen war ſonſt 
die Wahlbetheiligung in der dritten Abtheilung 
verhältnißmäßig ſchwächer als in den beiden 
anderen Abtheilungen, in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen dagegen haben ſich beſonders 
die ländlichen Urwähler der dritten Abtheilung 
ſehr ſtark an den Wahlen beiheiligt, in Welt: 
preußen 35 Prozent und in der Provinz Poſen 
ſogar 46 Prozent derſelben. Bekanntlich ſind 
es beſonders die polniſchen Urwähler, welche 
ſich in fo hervorragender Weiſe an den Wahlen 
betheiligen. f ' 

— [Bei der Einkommenſteuer⸗ 
veranlagungl können, nach einer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts, ſowohl von Aus 
ländern, die Grundbeſitz in Preußen haben, 
ohne hier ihren Wohnſitz zu haben, als auch 


betreffs der Kommunal» Einkommenſteuer von 


Forenſen die Zinſen der auf dieſem Grundbeſitz 
eingetragenen Hypotheken von dem Einkommen 
aus dem Grundbeſitz in Abzug gebracht werden, 
ſelbſt wenn ein wirthſchaftlicher Zuſammenhang 
zwiſchen den Hypothekenſchulden und dem dafür 
verpfändeten Grundbeſitz nicht beſteht. 8 
— [ Deutſcher Maſchinenerpor 
nach Rußland.] Im Petersburger Eiſen⸗ 
bahndepartement finden gegenwärtig Erwägungen A 
darüber ſtatt, ob dem Antrage ber pie IN 
Grenzeiſenbahnen ftattzugeben ſei, der bezweckt, 


Tarife für einige Erzeugniſſe der Eiſen⸗ 
ſtrie, ſpeziell der Maſchinen, herabzuſetzen. 
Eintreten von Frachtermäßigung hätte, was 
deutſche Ausfuhr von Maſchinen nach 
nd anlangt, für dieſe eine ganz hervor⸗ 
gende Bedeutung, weil der Export ungemein 
gen würde, und zwar um noch viel mehr, 
man durch die niedr geren Zollſätze des 
ventional⸗Tarifes zwiſchen Deutſchland und 
land ſonſt hätte erwarten können. 
— [Bei der Reichstagserſatzwahl 
Wahlkreiſe Schlochau⸗Flatow! 
Mint es nach den bieher vorliegenden Er⸗ 
ütelungen zu einer Stichwahl zu kommen. 
wurden nach den letzten Meldungen bisher 
Mahl: für den Gutsbeſitzer Hilgendorff⸗Platzig 
Jund der Landwirthe) 3786, Grundbeſitzer 
JProndzynski⸗Großloszburg (Pole) 2113, 
Plan Neumann » Hammerftein (Ztr.) 987, 
Mdgerichtsrath Neukirch⸗Konitz (Fri. Volkspt.) 
6, v. Moſch (Antiſ.) 1900. Gegen 70 
Vahlbezirke fehlen aber noch. 
e ([Pfingſt⸗Extrazüge.] Als Grund 
u den Wegfall der Pfingſt⸗ Sonderzüge nach 
Arlin wird jetzt ſeitens der Eiſenbahnver waltung 
geringe Betheiligung in den letzten Jahren 
gegeben. 
— [Die Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
ung] für 1894/95 ergiebt für unſere 
dt ein Soll von rund 144424 M. gegen 
für 1893/94. Unter 900 M. 
nommen find eingeſchätzt für 1894/95 
17 Perſonen gegen 2245 im Vorjahre. Die 
völkerung beträgt für 1894/95 28 002 Seelen 
igen 27 367 im Jahre vorher. Militär iſt 
bei einbegriffen. — Der höchſte Steuer: 
er iſt mit 1440 M. herangezogen; im Vor⸗ 
hre zahlte er 1760 M. Die Steuerveran⸗ 
gung zur Gewerbeſteuer, welche am 1. Ja⸗ 
ur 1895 in Kraft tritt, iſt nunmehr vollendet. 
. Veranlagungsliſten werden den Betreffenden 
ich im Laufe dieſes Monats zugehen. 
I — [Bezüglich des Holzgeſchäfts! 
Den wir, daß deutſche Großkaufleute in ihren 
läldern in Polen Schneidemühlen eingerichtet 
den, um für ihre Fabrikate, namentlich in 
az und Warſchau günſtigen Abſatz finden. 
zer, die urſprünglich für Deutſchland be: 
immt waren, bleiben ſonach in Rußland. 
— [Herr Pfarrer Jacobi] hat den 
giſtrat in Elbing gebeten, bei Beſetzung 
1. Pfarrſtelle der Mariengemeinde dortſelbſt, 
er zur Wahl geſtellt war, von feiner Perſon 
and zu nehmen. Herr Jacobi wird alſo 
orn verbleiben. 

[Koppernikus » Verein] In 
am 7. d. M. abgehaltenen Monatsſitzung 
Alte Herr Appel mit, daß die Baumpflanzung 
umehr gänzlich aufgelöſt und das Darlehen 
Vereins zurückgezahlt ſei. Der Reſtbeſtand 
4 M. wird dem Schatzmeiſter des Ver⸗ 
zur vorläufigen Verwahrung übergeben. 
Herr Landgerichtsrath Martell berichtete 
die Fahrt der Kommiſſion nach der Gräber⸗ 
elle von Kamlarken. Da die angeſtellten 
rabungen reſultatlos waren, wird von 
Ausfluge dorthin Abſtand genommen. — 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für den Netzediſtrikt 
Jromberg beabſichtigt am 24. Juni die Stadt 
oem zu beſuchen. Zur Vorbereitung der 
nahme wird eine Kommiſſion gewählt be⸗ 
end aus den Herren Martell, Matzdorff, 
Femrau, Engel, Stein und Uebrick. — Der 

kurſtand wird ermächtigt, für die weitere Oror 
ung der Bibliothek einen Betrag bis zu zwei: 
ündert Mark aufzunehmen. — Auf Anregung 
Herrn Bauinſpektors Steinbrecht zu 
larienburg fol der Magiſtrat gebeten werden, 
einen Stadtplan alle Einzelheiten, welche 
bei Bauten und Grabungen gefunden haben 
noch finden, einzutragen. Solch ein Plan 
die Grundlage für archäologiſche For⸗ 
ngen bilden. — Herr Semrau legt eine von 


2 Jahren als Deckplatte eines Altartiſches 
Kulmer Nonnenkirche aufgefunden. Derſelbe 
t aus dem Jahre 1275 und dürfte der 
erhaltene Grabſtein des ganzen Ordens⸗ 
ſein. Der Stein iſt aus Marmor und 
das Bild einer Aebtiſſin, welche mit der 
| Brevier und Krummſtab hält, mit der 
en einen Knaben aus feiner knieenden 
ng emporhebt. Ueber ihrem Haupte 
gt zu jeder Seite je ein Engel ein 
rauchgefäß. Die Umſchrift lautet: anno 
ni MOCCLXXV. . . (leere Stelle) 
tembris obiit Arnoldus filius Godfridi 
oren anima eius requiescat in pace. 
übrigen Worte ſind zum Theile durch 
werk verdeckt. Die Familie Leſchorn 
t auch in Thorn vor und zwar in den 
ten 1289 bis 1388 — Das Geſuch des 
us für erziehliche Knaben arbeit um eine 
ilfe wird abgelehnt. — Der Antrag des 
alogiet » Inſtitut zu Kopenhagen auf 
enaustauſch wird angenommen. — Herr 
Curtze berichtet über den Canon trian- 
um des Rheticus nach einer Abſchrift 
tartorius aus der Münchener Bibliothek, 
ber die Geometrie von Gerbert (Papſt 


Sylveſter II.) nach der älteſten Handſchrift aus 
dem 11. Jahrhundert, dann über eine Hand⸗ 
ſchrift aus dem 15. Jahrhundert, welche die 
beiden älteſten Bücher über Algebra enthält. 
— Den Vortrag hielt Herr Prof. Boethke 
über den Philoktet des Sophokles. Das Stück 
entbehre mancher Reize der anderen Stücke des 
Sophokles, und der Verſuch eines Franzoſen, 
ſeine Herbigkeit durch Einführung einer Tochter 
des Helden zu mildern, zerſtöre die Tragik 
deſſelben. Seit Leſſing habe das Stück mehr 
Beachtung auf ſich gezogen, 1) als eine der 
wenigen Darſtellungen körperlichen Schmerzes 
auf der Bühne, 2) als das einzige Stück des 
Sophokles, in welchem die ſchließliche Löſung 
nach der Manier des Euripides durch einen 
plötzlich erſcheinenden Gott herbeigeführt werde, 
3) als dasjenige Drama des Alterthums, 
welches den gegen Goethes Iphigenia gerichteten 
Vorwurf entkräfte, daß eine Sinnesänderung 
aus dem rein moraliſchen Beweggrunde der 
Wahrheitsliebe nicht antik ſei. Dazu fügte der 
Vortragende noch hinzu, daß das Trauerſpiel 
das einzige des Alterthums zu ſein ſcheint, in 
welchem eine große Sinnes wandelung nicht 
durch Schickſalsſchläge, ſondern durch rein 
innerliche, ſeeliſche Vorgänge herbeigeführt 
werde. Zugleich ſei das Stück ein Intriguen⸗ 
ſtück, und zeige eine ſo ſorgfältige Motivirung 
jedes einzelnen Vorganges wie kaum ein anderes. 
Selbſt die bei Shakeſpeare beſonders hervorge⸗ 
hobene Eigenheit, einen Grundcharakterzug ſich 
in den Perſonen eines Stückes nach verſchiedenen 
Seiten und in verſchiedenen Verhältniſſen ent⸗ 
wickeln zu laſſen, finde ſich bereits hier; Neo» 
ptolemos ſei feſten Charakters, laſſe ſich aber 
bei ſeiner Jugend vorübergehend, wie Iphigenia, 
von einem erfahrenen Manne zum Verläugnen 
ſeiner angeborenen Treue und Wahrhaftigkeit 
verleiten, und gewinne dann durch Rückkehr zu 
derſelben ſeine volle Selbſtſtändigkeit; Odyſſeus 
ſei feſt und unbeugſam in ſeinen Zielen, aber 
wandelbar in den Mitteln; Philoktet aber ſei 
in ſeinem Zorn überhaupt durch menſchliche 
Einflüffe nicht zu erweichen, ſelbſt durch des 
Jünglings offene Ehrlichkeit nicht. Nur ein 
Gott könne ihn umſtimmen, und daher recht⸗ 
fertige ſich der Deus ex machina. — An den 
Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung. 

— [Im Zirkus E. Blumenfeld Ww.] 
fand die geſtrige zweite und letzte Vorſtellung 
ſeitens des wieder ſehr zahlreich erſchienenen 
Publikums eine womöglich noch beifälligere 
Aufnahme als die erſte und im ganzen ſtanden 
auch die wieder recht mannigfaltig vorgeführten 


Produktionen auf einer Höhe, wie man ſie in 


einer Provinzialſtadt wie Thorn nur ſehr ſelten 
zu ſehen bekommt. Außer dem Auftreten der 
Perſianer mit ihren geradezu erſtaunlichen 


Leiſtungen an einer Stange hatten wir wieder 


Gelegenheit, Monſ. Loyal als Jongleur zu 
Pferde und Jockeyreiter, ſowie die Gebr. Bugny 
als vorzügliche Akrobaten, und Herrn Heerdegen 
als Saltomortalreiter zu bewundern; auch die 
Drahiſeilkünſtlerin Frl. Olga Bugny fand 
wieder lebhaften Beifall, ebenſo wie Frl. Maria 
als Parforcereiterin, und die jugendliche Betty 
Blumenfeld auf ungeſatteltem Pferde. Ganz 
ausgezeichnet war die Vorführung der Pferde; 
die Dreſſur der ſchönen Thiere erwies ſich als 
eine durchaus gediegene, und es war eine wahre 
Freude zu beobachten, wie ſie dem leiſeſten 
Winke ihres Herrn Folge leiſteten. Große 
Heiterkeit erregte beſonders noch die Vorführung 
von zwei dreſſirten Schweinen. Die ganze 
Vorſtellung war eine ſo wohl abgerundete, daß 
ſich der Zirkus E. Blumenfeld dadurch hier 
viele Freunde erworben hat, die ſein Wieder⸗ 
erſcheinen mit Freude begrüßen werden. 

Das Berliner Parodie⸗ 
Theater,] welches am Freitag, den 11. d., 
im hieſigen Viktoria⸗Theater ſein einmaliges 
Gaſtſpiel abſolvirt, bringt in bunter Reihen⸗ 
folge drei feiner beſten Parodien zur Auf⸗ 
führung: Bajazzi, Heimath und Cavalleria 
ruſticang. Dieſe Stücke bieten eine wahre Fülle 
zwergfellerſchütternder Situationen, jo daß viel 
gelacht werden wird. Da das Berliner 
Parodie-Theater zum Herbſt in New Pork gaſtirt, 
wo es 6 Monate bleibt und dann das übrige 
Amerika bereiſt, ſo dürfte es vor der Hand in 
Deutſchland nicht wieder ſpielen. 

[Der Männergeſang verein 
Liederfreunde] begeht am Sonnabend, 
den 2. Juni, fein. zweites Suftungefeſt. 
Daſſelbe findet im Viktoria⸗Etabliſſement ftatt. 
Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert, Aufführung der 
Opereite „Der Abt von St. Gallen“ und Ball 
bilden die einzelnen Theile der Feier. Die 
Muſik wird von der Kapelle des 21. Infanterie: 
Rö'giments ausgeführt. 

— [Am erſten Pfingſtfeiertag! 
iſt, wie wir unſere geſtrige Notiz berichtigen, der 
Handel geſtattet für Back- und Kondsitorwaaren, 
Fleiſch und Wurſt, Vorkoſt⸗Artikel und Milch von 
5 bis 9 und von 11 bis 12 Uhr Vormittags: 
ein Handel mit Kolonialwaaren, Blumen, Tabak 
und Zigarren, Bier und Wein darf nur von 
7 bis 9 Uhr Vormittags ſtattfinden. 
[Submiſſionen und Ver⸗ 
pachtungen!] Die Einebnungs⸗ und Be⸗ 
feſtigungs Arbeiten zum Neubau der Infanterie⸗ 
Kaſerne auf Bauviertel E in Thorn ſollen in 


2 Looſen am Freitag, den 18. d. M., 11½ Uhr 
verdungen werden. — Die neueingerichtete Chauſſee⸗ 
geld⸗Erhebeſtelle bei Bahnhof Schönſee ſoll vom 


1. Juni d. J. ab verpachtet werden. Ver⸗ 
pachtungs⸗Termin am 17. Mai. 

— [Ein eifriger Anhänger 
Kneipps'! befindet ſich in Thorn. Am 


Sonntag Nachmittag fuhr ein junger Mann 
mit dem Dampfer über die Weichſel und lenkte 
ſeine Schritte nach dem beliebten Aufenthalts: 
orte Schlüſſelmühle. Gleich an der Bazar⸗ 
kämpe zog der junge Mann ſeine Stiefel von 
den Füßen und marſchirte, einen luſtigen Marſch 
pfeifend, ſeinem Ziele zu. Trotzdem hinter dem 
Anhänger von Kneipp eine Menge Zuſchauer 
hinterherlief, die den elegant gekleideten jungen 
Mann, der auf dem Haupte einen Zylinder 
trug, bewunderte, kehrte er ſich nicht um die 
Menge, ſondern marſchirte über die Wieſen 
nach Schlüſſelmühle. Hier angelangt, bekleidete 
der barfüßige Wanderer wieder ſeine Füße, 
ſetzte ſich an einen Tiſch und machte dann bis 
Mitternacht noch eine zweite „Kneip“kur durch, 
die ihm aber beſſer gefiel als die erſte. 

— [Der Brunnen in der Brücken⸗ 
Arasel iſt zwar für Trinkwaſſer ſchon ſeit 
einiger Zeit geſperrt, bei dem heutigen Spülen 
der Straße mit dem Waſſer des Brunnens machte 
ſich aber ein ſo fauliger, ammoniakartiger Geruch 
bemerkbar, daß es wohl angebracht erſcheint, 
den Brunnen ganz zu ſchließ en, insbeſondere 
da es jetzt nicht an gutem Waſſer aus den 
Laufbrunnen der Waſſerleitung fehlt. 


— [Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung 
wurde der Pferdeknecht Johann Sulecki aus Guttlin 
wegen Körperverletzung, Angriffs mit einem gefähr- 
lichen Werkzeuge und Bedrohung zu 3 Monaten 4 Tagen 
Gefängniß, der Schmied Ferdinand Fiſch aus 
Plywaczewo wegen fahrläſſiger Tödtung mit 3 Wochen 
Gefängniß beſtraft. Letzterer hatte der Pferdeknechts⸗ 
frau Schulz aus Plywaczewo, wie er dies in den 
letzten Jahren auf Anſuchen der betreffenden Perſonen 
immer zu thun pflegte, zur Ader gelaſſen. Hierdurch 
hatte ſich die Schulz eine Blutvergiftung zugezogen, 
die der Angeklagte verſchuldet haben ſoll. Der Arm, 
an dem Angeklagter die Ader geöffnet hatte, ſchwoll 
ſtark an, die Geſchwulſt theilte ſich der Bruſt mit und 
führte den Tod der Schulz herbei. — Die Brettſchneider⸗ 
frau Charlotte Napiorski, geb. Komagowski, aus 
Brieſen wurde von der Anklage des Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle freigeſprochen. — Die Straf⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Anton Goralski aus Mocker, 
z Z. in der Strafanſtalt in Graudenz, wegen Diebſtahls 
wurde vertagt. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 1 Strich. 


— [Gefunden] wurde ein Zveimark⸗ 
ſtück in der Bromberger Vorſtadt; ein katholiſches 
Gebetbuch in polniſcher Sprache. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,46 Meter über Null (fallend). 
A Podgorz, 10. Mai. In der geſtern Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften wurden auf Antrag der königlichen Regierung 
zu Marienwerder die Gehälter der hieſigen 3. und 
4. evangeliſchen Lehrerſtellen um je 200 Mk. erhöht. 
Ferner wurde ein Statut der Pflicht⸗Feuerwehr be⸗ 
rathen. Danach gehört jeder männliche Bewohner 
von Podgorz vom 18.—50. Lebensjahre der Pflicht⸗ 
Feuerwehr an. Erſcheint die Pflicht- und Freiwillige 
Feuerwehr auf einer Brandſtelle, ſo übernimmt der 
ührer der Freiwilligen Feuerwehr die Leitung der 
öſcharbeiten. 
. —2 


Kleine Chronik. 


eber das Eingreifen des Kaiſers 
bei dem Brande in Gatow bringt der Anz. f. d. Havell.“ 
noch einige Einzelbeiten: In dem Bemühen, bei der 
Bergung des Viehs aus den brennenden Ställen 
helfend einzugreifen, wollte der Kaiſer in einem Stall, 
deſſen Dach ſchon brannte, einen Hühnerhahn faſſen, 
um dieſen ins Freie zu tragen, damit das andere 
Hühnervolk nachkomme. Der Kaiſer verfehlte den 
Hahn und ein neben ihm ſtehender Mann ergriff das 
Thier; es entwand ſich aber wieder und entlief in das 
Innere des Stalles. Da ſagte der Kaiſer: „Na, wenn 
der Hahn denn nicht anders will, dann mag er ver⸗ 
brennen!“ Die Matroſen in ihrer weißen Tracht 
ſahen bald aus, wie die Schornſteinfeger; auch die 
Kleidung des Kaiſers und der ihn begleitenden Offiziere 
konnte von Schmutz und Ruß nicht frei bleiben. Dem 
Kaiſer fiel auch ein brennendes Stück Holz auf den 
Arm wobei der Rockärmel durchbrannte. In Folge 
des Brandes wurde auch das Zeltdach des Salon⸗ 
dampfers „Alexandria“ durch Flugfeuer in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Auf Befehl des Kaiſers ſind jedem 
bei den Löſcharbeiten beſchäftigt geweſenen Matroſen 
20 Mark ausgezahlt worden. 

In dem Prozeß gegen die neun 
Redakteure wegen Beleidigung der Beamten des 
Polizeipräſidiums bei Gelegenheit der Beſprechung der 
Krawalle am 18. März beantragte der Staatsanwalt 
von einen Jahr abwärts bis vierzehn Tage Gefängniß. 
Gegen einen Angeklagten wurden 300 Mark Geldbuße 
beantragt. 

Aus dem Höhlendrama hat ſich ein 
öffentlicher Skandal entwickelt. Zwei Vereine, „Die 
Höglenforſcher“ und „Die Schöckelfreunde“ liegen ih 
in den Haaren. Erſtere beſchuldigen letztere, den Zur 
gang zur Luglochhöhle absichtlich verrammelt zu haben, 
um ihre Rivalen zu verderben. Die „Schöckelßfreunde“, 
die ſich lebhaft an der Rettungsarbeit betheiligten, 
beantragten beim Staatsanwalt gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wegen jener Beſchuldigung. Die öffentliche 
Meinung bricht über beide Vereine den Stab. 

Gleiwitz, 9. Mai. 
Hilfsjägers Klinge zum Tode verurtheilten Brüder 
Johann und Severin Koziolek wurden heute früh hin⸗ 
gerichtet. Es war dies die 99. und 100. durch den 
Scharfrichter Reindel vollzogene Hinrichtung. 

Langenbielau, 8. Mai. Hier iſt der Groß⸗ 
induſtrielle Geheimer Kommerzienrath Friedrich Dierig 
geſtorben. : 


Die wegen Ermordung des 


Liebe und Schriftſetzer. Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Liebe und Trompetenblaſen hat uns 
Scheffel gezeigt, aber Liebe und ſchwarze Kunſt? 
Was die miteinander zu thun haben können, erfuhren 
jüngſt die Bürger des bayeriſchen Städtchens Regen. 
Der Verleger des dortigen Blattes „Waldbote“ konnte 
nämlich am 2. Mai die Nummer nur mit zwei Seiten 
Text erſcheinen laſſen, weil — wie die Ankündigung 
beſagt — ſein Setzer in Folge von Liebeskummer im 
Krankenhauſe liegt. 

TEE BE TE ²³¹ . e d TOTER ERTL 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 9. Mai. 

C. Stolz durch Strauch 6 Traften 5061 Rund⸗ 
kiefern, 489 Rundeichen, 30 Eichen- einfache Schwellen, 
293 Rundbirken; Th. W. Falkenberg durch Seidler 
7 Traften 4000 Rundkiefern. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Mai. 


Fonds: ſtill. 9.5.94 
Ruſſtſche Banknoten 219,30] 219,30 
Warſchau 8 Tage 218,25 218,25 
Preuß. 3% Conſols 88,50] 88,20 
Preuß. 31/50, Conſoliss 101,75] 101,80 
Preuß. 4% Conſols . . 107,80] 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . 67,50 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,50 64,40 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,75] 98,00 

Diskonto Comm. ⸗Antheile .. 187,00 187,00 

Oeſterr. Banknoten „ I 33,40 163,40 

Weizen: Mai 157,75 137,25 

Septbr. 140,25] 139,75 
Loco in New-Yort 61½ 60% 
Noggen: lien 118,00 117,00 
Mat 116,50] 116,00 
Suli 116,75] 116,25 
Septbr 119,50 118,25 
Rüböl: Mai 42,30] 42,00 
Oktober 42,60 42,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 48,20 fehlt 
do. mit 70 M. do. 28,10] 29,30 
Mai 70er 33,500 33,50 
Septbr 70er 35,20] 35,20 


Wechſel⸗Diskont 38, Lombard⸗Zinsfuß für deutſcpe 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsverg, 10. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 


Loco cont. 50er 49,0% Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 29,00 „ 27,75 „ —.— „ 
Mai —.— „ —.— . —.— 
e IB N u aa 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Mai 1894. 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: ſehr flau, 127 Pfd. bunt 123 M., 129 Pfd. 
hell 125 M., 130/32 hell 126,27 M. 8 
Roggen: 100 flau, 119/20 Pfd. 103/ M., 122/24 
5 \ 


Pfd. /6 M. f 

Gerſte: flau, ſehr kleines Geſchäft, gute Brauw. 130 
TREE M., Futterw. ſehr ſchwer verkäuflich, 
9 


Hafer: inländiſcher 130/35 M. 5 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 10, Mai 1894, 

Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 143 Pferde, 74 magere Rinder, 
526 Schweine, darunter 63 fette. Bezahlt wurde für 
fette Schweine 35—36 Mk., für magere 31—32 Mk. 
pro Zentner Lebendgewicht. 

R ö 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Mai. Im Preßprozeß wurden 
die Redakteure Schmidt zu 4 Monaten, Wein⸗ 
berger zu 3 und Zachau zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Die übrigen Angeklagten 
wurden zu Geldſtrafen verurtheilt. 

Rom, 9 Mai. Der Papſt wird in dem 
näckſten Konſiſtorium über das Verhalten der 
italieniſchen Regierung, welche bisher den in 
den früheren Konſiſtorien ernannten Biſchöfen das 
Excquatur verweigerte, proteſtiren. 

Boulogne, 9 Mai. Geſtern Abend er⸗ 
folgte hier eine größere Exploſion. Anfänglich 
glaubte man an ein anarchiſtiſches Attentat; 
es ſtellte ſich jedoch ſpäter heraus, daß ein 
Dampfkeſſel explodirt war, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet wurden. 

Paris, 9 Mai. In Philippoille iſt die 
Dynamitfabrik in die Luft geflogen. Der 
Wärter, welcher allein anweſend war, iſt ſpur⸗ 
los verſchwunden. 

New Mork, 9. Mai. Heute ging der 
Dampfer „Normania“ nach Deutſchland ab mit 
500 000 Golddollars an Bord. 


Telegraph iſche Depeſchen. 
Wien, 10. Mai. Das Zivilehegeſetz 
wurde im ungariſchen Magnatenhaus mit 
23 Stimmen Majorität abgelehnt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 10. Mai. 


Mähriſch⸗Oſtrau. Die Situation im 
Strike⸗Revier iſt unverändert, doch iſt in Folge 
Eintreffens größerer Abtheilungen Militärs die 
Ruhe nicht weiter geſtört worden. Die Auf⸗ 
regung iſt im Steigen, da die Arbeiter 
behaupten, das geſtrige Blutvergießen, bei dem 
12 Perſonen getödtet und 24 ſchwer verwundet 
wurden, ſei provozirt worden. 

CPP ͤã ĩð»Vſ TEE ER TERN RT TEERE 
Verantwortlicher Redakteur 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die Beerdigung des Fräulein Bertha 
Suchowolski, Tochter des Herrn M. Su- 
chowolski, findet heute Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Eliſabethſtraße Nr. 10, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des ifraclitifhen Aranken- und Beerdigungs-Vereins. 


Bekanntmachung. 


Die Beſichtigung der Anlagen des Wajjer- 
werkes in Weißhof iſt nur nach vorher im 
Stadtbauamt eingeholter Genehmigung ge⸗ 
ſtattet. 

Thorn, den 4. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
während der Bauausführung das Waſſer⸗ 
rohrnetz häufiger ganz oder theilweiſe 
abgeſperrt werden muß. 

Die Beſitzer der an die Waſſerleitung 
angeſchloſſenen Grundſtücke werden daher 
erſucht, ſich einen Vorrath an Waſſer zu 
beſchaffen und darauf zu achten, daß nach 
Wiederinbetriebſetzung der Leitung Ueber⸗ 
ſchwemmungen durch offen ſtehende Zapf- 
hähne vermieden werden. 

Thorn, den 8. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. 
April 1894 ſind: 
2 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 2 Unter- 
ſchlagungen, 1 Hausfriedensbruch und 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 2 
unbefugte Betreten der Feſtungswerke 
zur Feſtſtellung, ferner: 
liderliche Dirnen in 32 Fällen, Obdach⸗ 
loſe in 15 Fällen, Trunkene in 17 Fällen, 
Bettler in 6 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 24 Fällen 
zur Arcetirung gekommen. 
1313 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Ohrring ſchwarz Emaille) 1 Ohrring(Ko⸗ 
ralle), 1 Korallendroche. zerbrochener gold. 
Ring, 1 kl. goldener Trauring gez. J. K. 1888, 
1 Portemonnaie mit 45 Pfg. Inhalt, 
1 Mark baar, 1 Taſchenmeſſer, 1 gelb- 
mo Armband, 1 Viſitenkarten⸗ 
täſchchen, 1 Hutgarnitur und 60 Pfg. baar, 
1 ſchwarzer Sonnenſchirm, 1 Fibel, Leſe⸗ 
buch für Töchterſchulen, 1 Invaliditäts- 
Quittungskarte der Roſalia Budzinska. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 8. Mai 1804. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hypolieken - bapitallen 


auf hieſige ſtädtiſche Grundſtücke 
zu vergeben durch ; 
. Simonsohn. 
Basen 
Die Deutsche 


(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


- COGNAC 


SQ9oP2Bsease 


4 zu Mk. 2.— pr. Fl. 

8 es „ „ 2.50 „ 12 

Z * * * „ „ 3 2 
4. K K . „ 80.42 8 


Alleinige Nie“ erlage für Thorn 
(Verkauf in ½ und ½, Flaschen) 
bei Herrn Hermann Dann. 


1 Spiegel, 1 Bild 


billig zu verkaufen Culmerſtraße 6,1 Tr. 


Ey m. ſich vertro w. an Fr. Heb.Meilicke, 
— W., Wilbelmſtr. 12 2a. Sprechz. 2-6. 


In San Zur Sailon || 


empfehle in großer Auswahl und zu 
ſpottbilligen Preiſen 


Ungarnirte Kinderhüte 
von 20 Pf. an, 
GarnirteKinderhüte von 60 Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte v. 1, 20 M. an, 


Spitzenhüte, garnirt, 
von 1,75 Mk. an, 


ſowie 
fänmitidg Pusarti Bet 
zu fabelha 


billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle zur Damen⸗ 
ſchneiderei: 
Obergarn 1000 Yrd. Rolle 25 
Untergarn 1000 Yrd, Rolle 
Knopflochſeide Dutzend 
Prima Gurtband Elle 
Kittai Prima Elle 
Prima Hemdentuch Elle 
Prima Gaze Elle 
Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, 
ſowie l Beſatzartikel in großer 
Auswahl. 


Julius Gembicki. 


me 
Waare wird nur 
Streng feste 1 gegen, 
3 un 
Preise. ee. 


bis Ende | won 


„ 


. gr ern 
künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 


Alex Loewenson, pentiſt 
Breiteſtraße 21. 


Meine Wohnung 
befindet ſich 
Schillerstrasse 14, 
1 Treppe hoch nach vorne. 


Hulda Hoppe, Friſeuſe. 


viotoria Theater in Thorn. 


Freitag, den II. Mai: 
Einmaliges Gastspiel des 


Berliner Parodie- Theaters 


unter Leitung seines Direktors Hugo Busse. 


B AJAZ ZI, 


italienische Strohhut-Oper von Rigoletto S RER 
Musik von Leo Cravatto, Dirigento: Signor Clarigo. 


5 Heimath. 


Römisches Opern-Sittenschauspiel von Paul Gerstenberg-Suderode 
Telegramm-Adresse: Kaltwasserheilanstalt. 


Cavalleria Rustieana, 
Bodega marca Italia. Grosse Oper von Waskannsie. 
Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Unr 


Preise der Plätze: 


m . 
— in Seide und Wolle werden Tagesverkauf 5 
ſauber — en Aa Cr. l.] bei Herrn Duszynski, Breitestrasse, von bog 5 i . 1 Mark 75 Pfg. 
N = Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr: Farq vet! „ 
. N 9 o ge . . I Mark 50 Pfg.] Sperrsitz e e 
t .. Barauati, 2 Eh Parterre In eg 
ae ale Sperr sitze 1 „ 25 „Stehplatz 80 5 
5 Parterre 80 Gallerie . 40 „ 
in S 


E Küinderäleidchen, 2 
Kinderſchürzen, van 
Damenröcken, Bloufen 


und Corſets 
empfiehlt 


S. Hirschfeld, 
Inh.: A. Fromberg. 


Alle Sorten Pumpen 


Hof-, Stall- u. Wirthschafts- 
pumpen mit Hand und 


Kraftbetrieb 4 » 


empfiehlt 
Königsberg i. Pr., 
Hint. Vorstadt 3. 
Preislisten postfrei. — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, Wasserleitungen. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der kgl. bayer. Hofparfümerie⸗ Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg, 
(prämiirt 1882) ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf⸗ ai Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 
a Stück 36 Pf. 


Theer- Schwefel- Seife 
a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg⸗ 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herren 
Anders & Co. in Thorn. 
000 Briefmarken, circa 160 
1 Sorten 60 Pfg. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 
L 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Bisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versa d frei, 


mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Berlin, 


In der Nähe des „Goldenen Löwen“ zu 
Mocker iſt das 
Jamilienhaus Mocker Nr. 10 
mit kleinem Garten Umſtände halber zu 
verkaufen. Zu erfragen daſelbſt. 


allem Zubehör. 
unter L. Annoncen⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


1 einfach möbl. Zim. nebſt Koſt 


ſofort geſucht. Off. mit billigſter Preis 
angabe unter J. P. 100 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Jr. 2) Ale Bu BL AR rs A RE TE EN 
Ein gut möbl. Zimmer geſucht. 
Adr. mit Preisangabe unter G. 100 erb 


er Sommerwohnung Fa 
Mn, Lage, in unmittelb. Nähe der Stadt, 
zu vermiethen. 

Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 


fleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 
Cine ne freundliche Wohnung von 4 Zimm. 
mit eastern 1 Oktober 
zu vermiethen. tz Leiser. 
1 I l von 3 ii nebſt Zubeh., 
Innung asbl, auch unmö bl, iſt von ſof. 
zu verm. Zu erf b. J Skowronski, Schankhaus!. 
1 bis 2 möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Kloſterſtr. 20, parterre. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
Ein Heines möbl. Zimmer ift von ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, ! Trp. 
Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Einfach möbl. Zimmer Koppernikusſt r. 39,3 Tr. 
Bae 6, 1 ſind 2 herrſchaftliche 
Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 
od. unmöbl., 


von ſofort zu vermiethen. 


eee eee Welter eee 5 


Bordeaux⸗, Rhein-, 


e 
Vietoria- Garten. 
Am 13., 14., und 15. Mai (1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag) 


Raimund Hanke's 
Leipziger Quarteit- und Concertsänger. 


Neues, hochintereſſantes Programm. 
Anfang ½8 Uhr, Eintrittspreis 60 Pf. Vorverkaufsbillets à 50 Pf. 
bis zum Pfingſtſonntag, Nachmittags 2 Uhr zu haben im Artushof, bei d. Herren 
Duszynsk i, grreiteſtr., Henczynski. Cliſabrihſtr.-Eche, E enske, Culmerſtr. 


Artushof. 


Sonnabend, den 19. Mai 1894, Abends 8 Uhr 


bi 


TER” devosses Concert 


der 
Berliner Concerthaus- Kapelle 


(früher Bilse). 
60 Künstler (darunter 10 Solisten). 
Dirigent: Kapellmeister Karl Meyder. 


Billets im Vorverkauf a A 2 Mark für numm, Sitzplätze in der 


werden von heute ab 


zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. mE 


S. Hirschfeld, U. A. Fromerg. 


Sonnenschirme! Sonnenschirme! 


Georg Voss, Thorn, 


— Weingrosshandlung, === 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


15 


W a Ba und Urac. 


für alle Zeitungen 
Sudneitfäpeiften, Aursbüdjer, Kalender etc. 


ferafältigfter und ſchnellſter Ausführung zu den 


voriheilhafteften Bedingungen | 


2 Rudol * IR Alle liefert Koſten läge, 
e e Eutwürſe e und 12 acer Anzeigen erholt a 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 


Gentral-Bureau: Berlin SW. 
Jerusalemerstr, 48/49 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion’s Cacao 


} Y Kilo 2,40 Mark, 
in Thorn allein zu haben bei: Ed. Raschkowski. 


LL 
4 eltart Feltartl kel! in allen Ländern bestens eingeführt. 
Man verlange ausdrücklich SAR@’S 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 


Phil. Elkan Nachf. 
WWE D 


. ˙—˙iÄ ww WE mW 
Drud und erlag der Buchdrucker ! „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thom, 


Fecht-Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. 


Am 2. Yfingfifeiertag (14. Nail 
im „Tivoli“: 


Erſtes großes 


Sommerfe 


in der bekannten Weiſe, pa” mil 
den verſchiedenſten neuen Vol Felt 
und Kinderbelufigungel 


— N — 
Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von bil 
Marwitz Nr. 61 unter perſ. Leitung 
Königl. Milit. Muſik. Dir. Herrn ae ö 
Bei Eintritt der Dunkelhel 
brillante Illumination des Etabliſſemene 
In rob: Nichtmitglieder 30 Pf., Mitgliedel 
(gegen Vorzeigung der Mitglieds 
karte pro 1894) 20 Pf., Kinder in Begleitl 
Erwachſener ek 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
NB. Der Aufenthalt in dem ſchattigel 
ſtaubfreien Garten iſt herrlich. 


Vorstand und Fest- Comité. 


A Müſſelmühle. 


— 
u 7751 


5 


Feiertage: 2 
Großes Früh ⸗ = Goncetl 
ausgeführt von der ganzen Kapelle DA n 
Artillerie⸗Regts. Nr. 15 unter Rabe d 


Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle: 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 
Nachmittags: 


Grosses Promenaden- Concert, 


Anfan 
Bei günſtiger Wltterung unh ae 

verbindung. Abfahrt des erſten Demi 
3 Uhr mit Muſik. Von der Weichjel 8 
ſchmückte Wagen bis Schlüſſelmühle. 90 
ante Speiſen u. Getränke, ſowie für prom! 
und reelle Bedienung iſt beſtens Sorge getrag 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

5 en 

Am eiertag, Nachm. 4 Uhr 

ame CON GRT 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Soeben ſind die 


engsten Modelbüte 


eingetroffen. Dieſes zur gefl. güt. Beachtung 


Ludwig Leiser. 


Et runde Tafelſcnapſ 
We ed 


. und echten Curacao - Liqueur 
empfiehlt 1 
J. G. Adolph. 


Cacao I Pfd. 2 Mk. 
Cacao II Pfd. 1,60 „ 


empf. Anton Koczwara, Thorn.“ 


und wollene Sachen 
werden den Sommer über unter Garant, 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſtel 
Breiteſtraße 5. 


Pelzsachen 


zur Conservirung © 
nimmt an 
Th. Ruckardt, 
Kürſchnermeiſter. 


Ein umſichtiger, tüchtiger, des Tefen 
und Schreibens kundiger 


Vorarbeiter 


kann ſich melden. 


C. B. Dietrich & Sobf | 
Einen Sausdiene 


verlangt ſofort M. Chlebowski. 


MHOOOCEI000008 


Zwei flotte 


Verkäuferinnen 


bei hohem Gehalt ſucht zum for 
fortigen Eintritt 
8. Hirschfeld, Thorn, 


Kurz: u. Weiß waaren. 


Abhanden gekommen 


von der ange eee DEE 1 Balle 9 
Mandeln 1 gez. S. K. 9779. 
Dampfer „Alice“. 4 
Wer über den Verbleib Auskunft geb 
kann, erhält angemeſſene Belohnung. 


„ G. Adolph: 
Verloren 


zwei goldene Ringe mit gelbem 1 
röthlichem Stein an einem ach 
geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr in 
Schillerſtraße. — Vor Ankauf wird 
warnt. — Wiederbringer erhält Belohnt 
in Schlesingers Reſtaurant. 


Synagogale Nachrichten 
Wh Abendandacht 73/ Uhr. 


ge 
nd 


